




Es war noch nie einer von ihnen auf der Erde gewesen, daher stiegen sie aus und erkundeten die Umgebung. Die vier teilten sich auf und gingen in verschiedene Richtungen.


Unser Planet, die Erde, erscheint für uns Menschen riesengroß. Aber du weißt, es gibt noch mehr Himmelskörper. Du kennst natürlich die Sonne und den Mond. Sie alle befinden sich in einem Raum, dem Weltraum. Der Weltraum wird von Forschern auch Universum genannt. Vielleicht ist aber „All“ am einfachsten.

Es sind schon Menschen im All gewesen. Bestimmt kennst du die Bilder von Astronauten, die im All schweben. Sogar auf dem Mond waren schon Menschen. Leider wissen wir nur sehr sehr wenig über das All. Es gibt Abermillionen von Sternen und Forscher vermuten, dass es auch irgendwo einen anderen bewohnten Planeten gibt.

Stell dir einmal vor, Außerirdische – oder gefällt dir „Aliens“ besser? - besuchen unseren Planeten, ganz heimlich. Die müssen doch staunen über uns Menschen, oder…?

Vor gar nicht langer Zeit, musste ein Raumschiff vom Planeten Alpha 33 mit den Aliens Schnix, Ed, Kayla und Juri unbemerkt auf unserer Erde notlanden. Ihr Raumschiff benötigte eine Pause, um sich aufzuladen.
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Ed guckte nun auch nochmal genauer hin. Stimmt, der Pulli des Jungen war ein bisschen schmuddelig. Dann schaute er an sich hinunter. Er war auch ziemlich dreckig, das brachte die Arbeit im Maschinenraum des Raumschiffes so mit sich. Darüber hatte er sich bis jetzt noch gar keine Gedanken gemacht. 
Ed wollte gerne zu dem Jungen, der anscheinend Jonas hieß, gehen und ihm sagen, dass er es gar nicht schlimm fand, dass der Pulli nicht sauber war. Und er hätte ihm auch gerne ein Pausenbrot gegeben.
Aber da klingelte es wieder und alle Kinder strömten zurück in das Gebäude.
Ed blieb noch ein bisschen hinter der Bank sitzen, bevor er seine Erkundungstour fortsetzte. Jonas tat ihm leid, und er konnte eigentlich nicht so richtig verstehen, warum die Anderen nichts mit ihm zu tun haben wollten.

Vor einem großen Gebäude mit vielen Fenstern, in denen bunte Bilder hingen, blieb Ed stehen. „GOETHE-GRUNDSCHULE“ stand in großen Buchstaben über der Eingangstür.
Vor dem Gebäude entdeckte er eine Schaukel. Ed würde gerne einmal schaukeln, aber da ertönte ein lautes Klingeln und auf einmal strömten ganz viele Kinder aus dem Gebäude heraus. Schnell duckte sich Ed hinter eine Bank. Von hier aus konnte er das Geschehen gut beobachten. Die Kinder packten Brote und Süßigkeiten aus, sie tauschten auch miteinander und lachten. Aber nicht alle. Ein Junge schien kein Brot dabei zu haben. Er stand ein bisschen abseits und guckte hungrig auf die Brote der Anderen. Zwei Mädchen setzten sich auf die Bank, hinter der Ed sich versteckte. Sie schauten zu dem Jungen rüber und tuschelten miteinander:
„Hast du gesehen, Jonas hat schon wieder kein Pausenbrot mit.“ „Ja, und sein Pulli ist auch ganz schmutzig. Den hat er schon die ganze Wochen an. Der müffelt auch schon ganz eklig. Ich will am liebsten nicht mehr neben ihm sitzen. Die neue Sitzordnung, die Frau Kruse bestimmt hat, ist echt blöd.“
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Hast du gewusst …

...dass jedes vierte Kind in Deutschland von Armut betroffen ist ?

Aber was kann „arm“ sein in einem Land wie Deutschland eigentlich bedeuten?
Wenn eine Familie nur wenig Geld hat, reicht es oft nicht für schicke neue Klamotten und regelmäßige Kinobesuche. Manchmal reicht es nicht mal für eine warme Mahlzeit. Und für eine gemeinsame Urlaubsreise bleibt erst recht kein Geld übrig. Weil große Wohnungen teuer sind, hat manchmal auch nicht jedes Kind ein eigenes Zimmer.

Vielleicht weißt du ja sogar, wie sich das anfühlt.
Armut kann ganz unterschiedlich aussehen und ist nicht immer gleich!
Was bedeutet „arm“ für dich?
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Und wo war Juri? Das wusste Juri selbst nicht so genau. Jedenfalls waren hier sehr viele sehr kleine Menschen. Es war ein Kindergarten.
Um nicht entdeckt zu werden, hatte sie sich zwischen den großen Gummi-Hüpfbällen versteckt, die in einer Ecke des Raumes lagen. Mit den zwei nach oben stehenden Handgriffen sahen die Bälle fast aus wie Juri selbst!
Ganz in ihrer Nähe saßen ein kleines Mädchen und ein kleiner Junge auf dem Boden und spielten. In diesem Augenblick begannen sie zu streiten:
„Gib das her!“, sagte der Junge und zerrte an dem Spielzeug-Raumschiff, welches das Mädchen in der Hand hielt. „Aber ich hatte es zuerst!“
„Ich will aber jetzt damit spielen! Außerdem sind Raumschiffe gar nichts für Mädchen. Das sagt auch mein Papa.“ Der Junge riss heftig an dem Spielzeug.
Raumschiffe sind nichts für Mädchen? Das ist ja totaler Quatsch, dachte Juri. So gut wie sie kann keiner ein Raumschiff steuern.
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Hast du gewusst...

...dass Frauen und Männer auch in Deutschland manchmal immer noch ungleich behandelt werden?

Obwohl Frauen und Mädchen heute schon viel mehr Rechte und Freiheiten haben als früher, herrscht immer noch nicht überall Gerechtigkeit. Manche Menschen glauben, dass Frauen bestimmte Arbeiten nicht so gut erledigen können wie Männer. Deswegen müssen sie sich manchmal sehr anstrengen, um akzeptiert zu werden.
Frauen verdienen oft weniger Geld und es gibt auch viel mehr Männer, die Chef eines Unternehmens sind. Das liegt nicht daran, dass Frauen das nicht können, sondern z.B. daran, dass sie sich oft mehr Zeit für ihre Familie nehmen.

Das Mädchen hatte inzwischen zu weinen begonnen. Eine Erzieherin kam angelaufen.
„Warum spielt ihr denn nicht einfach zusammen mit dem Raumschiff?“, fragte sie die beiden. „Weil Mädchen nicht mit Raumschiffen spielen können“, sagte der Junge trotzig. „Wieso? Ihr könntet doch zum Beispiel spielen, dass die Hüpfbälle fremde Planeten sind“. Die Erzieherin zeigte auf die Bälle in der Ecke.
Das ist eine gute Idee, fand Juri. Aber sie musste schnell verschwinden, bevor jemand sie entdeckte.
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Kayla sah nach ihren ersten Stunden auf der Erde einen Fußballplatz, auf dem mehrere Kinder spielten. Sie harmonierten gut miteinander und zeigten große Freude am Spiel. Alle schienen großen Spaß zu haben.
Nachdem Kayla eine Weile gespannt zugeschaut hatte, bemerkte sie einen Jungen, der sich auf den Weg zum Feld machte und die Spielenden der Mannschaft mit den roten Hemden darum bat, ihn ins Team aufzunehmen. Der Junge war anders, seine Haut war dunkler, viel dunkler als die der Anderen. Dieser Umstand erinnerte Kayla an sich selbst. Sie war im Gegensatz zu den anderen Aliens gelb.
Als der Junge sich den Spielern näherte, schrien sie ihn jedoch an und schubsten ihn gegen den Zaun des Fußballfeldes. Daraufhin setzte er sich betrübt gegen den Zaun und fing bitterlich an zu weinen. Kayla verstand das nicht. Warum wurde der Junge aufgrund seiner Farbe ausgeschlossen? So etwas gab es auf ihrem Planeten nicht.




Kayla sah nach ihren ersten Stunden auf der Erde einen Fußballplatz, auf dem mehrere Kinder spielten. Sie harmonierten gut miteinander und zeigten große Freude am Spiel. Alle schienen großen Spaß zu haben.
Nachdem Kayla eine Weile gespannt zugeschaut hatte, bemerkte sie einen Jungen, der sich auf den Weg zum Feld machte und die Spielenden der Mannschaft mit den roten Hemden darum bat, ihn ins Team aufzunehmen. Der Junge war anders, seine Haut war dunkler, viel dunkler als die der Anderen. Dieser Umstand erinnerte Kayla an sich selbst. Sie war im Gegensatz zu den anderen Aliens gelb.
Als der Junge sich den Spielern näherte, schrien sie ihn jedoch an und schubsten ihn gegen den Zaun des Fußballfeldes. Daraufhin setzte er sich betrübt gegen den Zaun und fing bitterlich an zu weinen. Kayla verstand das nicht. Warum wurde der Junge aufgrund seiner Farbe ausgeschlossen? So etwas gab es auf ihrem Planeten nicht.




Auf einmal unterbrach ein Spieler des anderen Teams die Partie und nahm ihn guten Gewissens in sein Team auf. Der dunkelhäutige Junge machte jetzt ein viel glücklicheres Gesicht. Am Ende gewann die Mannschaft durch ihn sogar und die Rothemden mussten sich geschlagen geben.

Hast du gewusst…

…dass Menschen aus Einwandererfamilien in Deutschland fast doppelt so häufig diskriminiert werden, wie einheimische Menschen?

Fast die Hälfte der Menschen, denen man eine andere Herkunft äußerlich ansieht, fühlt sich diskriminiert. Kinder aus Einwandererfamilien haben schlechtere Chancen auf eine höhere Bildung und haben es später schwerer, sich für einen Arbeitsplatz zu bewerben.
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Schnix sah aus der Entfernung einen Supermarkt. Vor dem Markt waren vier Jungen zu sehen, die ihr Geld zählten. Viele Menschen gingen hinein und kamen mit Einkaufswagen voller verpackter Lebensmittel wieder heraus. Er fand dieses Geschäft sehr interessant, hatten sie auf seinem Planeten doch keine verpackte Nahrung. Jeder holte sich seine Lebensmittel einfach an einer Theke ab, an der wiederverwendbare Glasgefäße standen.
Schnix musste sich diesen sonderbaren Laden genauer ansehen! Auch, weil er Hunger verspürte. Er ging in einem unbemerkten Moment hinein und wunderte sich über die große Auswahl an Lebensmitteln. So etwas gab es nicht auf Alpha 33.

Schnix ging weiter und sah die Gruppe von Jungen wieder. Sie griffen sich Kekspackungen aus dem Regal und machten Späße. Ein anderer Junge stand auch vor dem Regal, er hatte hingegen keine Freude. Er konnte mit seiner rechten Hand nicht greifen, ihm fehlten die Finger! Aber nur mit einer Hand konnte er die Packung nicht halten und darum nichts aus dem Regal holen.
Schnix fragte sich, warum die Kinder ihm nicht halfen! Sie kannten den Jungen anscheinend nicht, vielleicht waren sie keine Freunde. Trotzdem war Schnix dieses Verhalten fremd. Schlimmer wog noch, dass die Kinder den Jungen hänselten und fiese Sprüche machten, nur weil ihm die Finger fehlten.
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Schnix beobachtete die Situation, aber er verstand das alles nicht. Auf Alpha 33 wäre so etwas undenkbar. Niemand würde Schnix hänseln, weil er keine Antenne auf dem Kopf hatte. Wenn er nicht funken konnte, gab man ihm mehr Zeit, um seine Gedanken aufzuschreiben. Er bekam immer Hilfe, wenn er sie benötigte. Und niemals sagte jemand, dass er nicht mitmachen darf oder hässlich ist. Er sah „anders“ aus, er hatte keine Antenne und er konnte nicht funken. Trotzdem war das völlig normal und er besaß beim Sport sogar Vorteile.
Doch warum sind die Menschen so gemein zueinander? Schnix hatte keine Antwort.

Hast du gewusst…

… dass es eigentlich gar keine Behinderungen gibt? Forscher sind sich einig, dass eine „Behinderung“ vor allem durch Hindernisse in Gesellschaft und Politik entsteht. Menschen, die eine Schädigung haben, wird dadurch die Teilnahme an manchen Dingen erschwert.
Ein Mensch im Rollstuhl beispielsweise benötigt einen Aufzug. Andere Menschen müssen dafür sorgen, dass es mehr Aufzüge gibt und diese immer funktionieren.

Es wird angenommen, dass 9 von 100 Menschen eine Behinderung haben. Meistens entstehen diese durch Krankheiten, hauptsächlich bei älteren Menschen über 55 Jahren.
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Als die vier Aliens sich wiedertrafen und von ihren Erlebnissen erzählten, wurden alle nachdenklich. Sie waren sich darüber einig, dass die Menschen eigentlich sehr liebenswürdige Wesen sind und tolle Dinge tun. Menschen können aber auch sehr gemein zueinander sein. Sie müssen noch akzeptieren, dass jeder gut ist, wie er ist! Vielfalt ist eine Bereicherung!


Während ihrer Erkundungstouren hatte sich ihr Raumschiff wieder voll aufgeladen und so konnten sie die Heimreise zu Alpha 33 antreten.
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Die Situationen, die in dieser Geschichte geschildert werden, sind fiktiv, könnten so oder so ähnlich aber passiert sein. Als AutorInnen dieses Buches ist es uns ein Anliegen, dazu anzuregen, einmal – wie die Aliens – von außen auf unser Miteinander zu schauen. Vielleicht müssen wir dann erkennen, dass es noch vieles gibt, dass wir anders und besser machen können – als Gesellschaft und jeder für sich.
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Warum dieses Buch?

Gesellschaftliche Vielfalt ist positiv! Die Unterschiede, die zwischen Menschen bestehen, sollten Wertschätzung erfahren, anstatt Grenzen zu bilden. So sieht es das Diversity - Konzept vor.
Dennoch stellt „die gesellschaftlich produzierte Ungleichheit“ für den Bildungstheoretiker Wolfgang Klafki ein zentrales Schlüsselproblem unserer Zeit dar. Ungleichheit ist hierbei etwas Negatives; Andersartigkeit führt zu Benachteiligung.
Allein in Deutschland geben 16 % der Menschen an, schon einmal Diskriminierungserfahrungen gemacht zu haben. Besonders groß ist hier der Anteil der MigrantInnen und Personen mit einer Schwerbehinderung.



Die Situationen, die in dieser Geschichte geschildert werden, sind fiktiv, könnten so oder so ähnlich aber passiert sein. Als AutorInnen dieses Buches ist es uns ein Anliegen, dazu anzuregen, einmal – wie die Aliens – von außen auf unser Miteinander zu schauen. Vielleicht müssen wir dann erkennen, dass es noch vieles gibt, dass wir anders und besser machen können – als Gesellschaft und jeder für sich.
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Warum dieses Buch?

Gesellschaftliche Vielfalt ist positiv! Die Unterschiede, die zwischen Menschen bestehen, sollten Wertschätzung erfahren, anstatt Grenzen zu bilden. So sieht es das Diversity - Konzept vor.
Dennoch stellt „die gesellschaftlich produzierte Ungleichheit“ für den Bildungstheoretiker Wolfgang Klafki ein zentrales Schlüsselproblem unserer Zeit dar. Ungleichheit ist hierbei etwas Negatives; Andersartigkeit führt zu Benachteiligung.
Allein in Deutschland geben 16 % der Menschen an, schon einmal Diskriminierungserfahrungen gemacht zu haben. Besonders groß ist hier der Anteil der MigrantInnen und Personen mit einer Schwerbehinderung.
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